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Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ere 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

den 4½ Mark, für ganz Deutihland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


4. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Januar. Der König hat dem Reg.⸗ und Med.⸗Rath 
Dr. von Pommer⸗Eſche zu Stralſund den R. Adl.⸗Ord. 3. Kl. mit 
der Schleife, dem Geh. Reg.⸗Rath Dr Küttge bish. Direktor des li⸗ 
terariihen Bureaus des Staats⸗Miniſteriums den R. Adl.⸗Ord. 4. 

Kl. verliehen, den bish. Konſiſt⸗Rath Grafen von Unruh zum Geh. 
Reg.⸗Rath und vortrag. Rath im Miniſterium des kgl. Hauſes, ſowie 
den Reg.⸗Rath Dillen burger aus Bromberg zum Geh. Fi⸗ 
namz⸗Rath und vortrag Rath im Finanz⸗Miniſterium, und die Stadt⸗ 
richter Friedlaender, Bouvier, Fleiſchhammer, Lehmann J., Berger, 
Bert, Hartmann, Biſchoff, Langer und Leonnies in Berlin zu Stadt⸗ 
Ger.⸗Räthen, die Stadt⸗ und Kreisrichter Frank und Kunckel in Dan⸗ 

ig und Gutſche in Magdeburg zu Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ 
Seäthen, die Kreis ⸗ Richter Frieſe in Berlin, Sperber in 
Angermünde, Gadow in Zehden, Kie ling und Barker in 
rankfurt a./D.,. Sethe in Sorau N. L., Schallehn in Arnswalde, 
chroetter in Oſterode, Blell in Fiſchhauſen, Froſt in Bartenſtein, 
Dominski in Ortelsburg, Kraus in Memel, Dous in Braunsberg, 
Abramowski in Inſterburg, Buchſteiner in Angerburg, Schumann in 
illkallen, Doerks in Marggrabowa, Schumacher in Graudenz, 
uedenfeld in Conitz, Sehne in Stuhm, Kurſzpnski in Loebau, Voß 
in Thorn, Terbed in Wollſtein, Mielcarzewicz in 


Schrimm, Emmel in Grätz, Rzepnicki in Schrimm, 


in Wongrowitz, von Bentheim in Lobſens, 
Walther in 


Bandel in Kempen, Wernecke in * Bekker 
\ t / ſtaehrn in Neu⸗ 

Brettner in Genthin, Eigendorf in Groeningen, 
Torgau und Meyer in Querfurt zu Kreisger.⸗Räthen 


ernannt; dem Kreis⸗Steuereinnehmer Koſchmie der in Kempen 


baldensleben, 


N den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 


Die ſeith. Geſandtſchafts⸗Attaches Graf Carl vonzder Goltz und 
Freiherr Ludwig von Pleſſen ſind auf Grund des beſtandenen diplo⸗ 
matiſchen Examens zu Legations⸗Sekretären ernannt worden. 

Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reichs, den Appell.⸗ 


dvokaten in Elſaß Lothringen ernannt. 


Ger.⸗Rath Albrecht Auguſt Maximilian von Puttkammer zum 


| 
| 


das 


LV 


mit 


kaiſerl. 2. — Generals 


\ Der Profeſſor Dr. Conſtantin Rößler ut zum Direktor des 


Literariſchen Bureaus des königl. Staatsminiſteriums ernannt. Der 
Appell.⸗Ger⸗Rath Voigtel in eren, H geſtorben. Verſetzt 
find: der Kreisger Rath Scharfenort in Bunzlau an das Kreisger. 

in Glogau, der Kreisger.⸗Rath Schwagerka in Glogau an das 

Kreisger. in Bunzlau, der Kreisrichter Wohlgemuth in Seeburg an 

Kreisger. in Wehlau, der Kreisrichter Von Wir Myslowitz an das 

Kreisger. in Koſel, der Kreisrichter Gieſe in Wippra an das Kreis⸗ 

ericht in Sangerhauſen und der Kreisrichter Zimmermann in Kem⸗ 

a an das Kreisger. in Eisleben. Zu Kreisrichtern find ernannt: der 
Gerichtsaſſ. Boner bei dem Kreisger. zu Hagen, mit der Funktion als 

Gerichtskommiſſar in Meinertshagen und der Gerichtsaſſ. Tacke bei dem 

aer, zug era, mit der Funktion ua Gerichtskommiſſar in Hel⸗ 

IL 2 Srichtern | Ze EN u. 
Ja, 7 m Amteger. der af. Span- 

Amtsger. in Allendorf und der Gerichtsgſſ. Dr Oſius 

d töger. in Vo end A Dem Kreisgerichtsrath und Deput.⸗ 

Dirig. Wegeli in Ueckermünde iſt die nachgeſuchte Dienftentlaffun, 

enſton ertheilt. Der Kreisgerichtsrath 1 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Der Ref. Lindemann aus 

Hannover iſt zum Advokaten im Bezirk des Königl. Appell.⸗Gerichts 

zu ge mit Anweiſung feines Wohnſitzes in der Stadt Hannover 
ernannt. 


genberg be 
bei dem Am 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 2. Januar. Das geſtrige Jubelfeſt des Kaiſers 
bat einen glänzenden und hocherfreulichen Verlauf gehabt, beſonders 
durch die merkwürdige Friſche und Heiterkeit des Jubilars ſelbſt. Nach 
der Beglückwünſchung Namens der Armee durch den Kronprinzen 
war der Kaiſer ſichtlich tief ergriffen, antwortete aber ſodann in der 
kräftigſten Weiſe und in beredten Worten. Der Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle war überaus feierlich und die Rede des Hofpredigers 
Kögel machte ſichtlich einen ergreifenden Eindruck. Die Kapelle hat 
kaum jemals eine ſo glänzende Verſammlung beberbergt, denn Alles, 
was von militäriſchen Berühmtheiten in Deutſchland vorhanden iſt, war 
dort vereinigt. Nach der Begrüßung Seitens der Armee wurde zu⸗ 
nächſt das Staatsminiſterium empfangen. Der Kaiſer richtete an 
daſſelbe Worte des Dankes für die ihm geleiſtete Unterſtützung. Der 
Weiße Saal bot beim Diner einen ſehr feſtlichen Anblick. Der Kron⸗ 
prinz brachte hier nochmals Namens der Armee und der Fürſten 
Deutſchlands einen Toaſt auf den Kaiſer aus, worauf dieſer mit kräftiger / 
weithin tönender Stimme mit einem Toaſt „auf Sein Volk“ erwiderte. 
— Fürſt Bismarck konnte wegen eines heftigen Wiederauftretens 
feines Leidens, einer Ader⸗Anſchwellung, dem Feſt nicht beiwohnen. — 
Heute ift Rauchs bundertjähriger Geburtstag. Der Kaiſer bat bei 
dieſer Gelegenheit den Kindern des verſtorbenen Schwiegerſohns 
Rauchszdie Führung des Namens Dalton⸗Rauch geſtattet und der 
Nauch⸗Stiftung in Arolſen 500 Mark geſchenkt. 

— Ueber Vorlagen, welche dem neuen Reichstag gemacht 
werden ſollen, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 

as Patentgeſetz gehört zu denjenigen Vorlagen, welche die neue 
el dag eien AA? Zug Lo Man Wünſchte EE 
dieſe Vorlage ſchon in der abgelaufenen Seſſion zu erledigen. Da 
dies unthunlich geweſen, fo will man die Zwiſchenzeit dazu anwenden, 
noch einige Autoritäten gutachtlich über den Entwurf zu hören, der 
jedoch in unveränderter Geſtalt vorgelegt werden möchte. Unter 
allen Umſtänden iſt die Reichsregierung gewillt, nun endlich die beiden 
Entwürfe über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Reiches und den Rechnungshof des deutſchen Reiches zum Abſchluß 
zu bringen. Ueberhaupt Heinen die Gegenſtände, welche die Reichs⸗ 
regierung als unaufſchiebbar betrachtet, einen anſehnlichen Umfang 
an, fo daß ſich die Arbeit für die erſte Seſſion der neuen Legislatur⸗ 
periode nicht ſo ſchnell dürfte abmachen laſſen, als von manchen 
Seiten angenommen wird. Schon die Verhandlungen über die Er⸗ 
neuerung der Handelsverträge wird geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es nicht, daß die Regelung 
der Arbeiterverhältniſſe, wie es in der Abſicht lag, in der nächſten 
Seſſion ſchon erledigt werden kann; einſtweilen wird man nach dem 
Beſchluſſe des Bundes raths demnächſt die Ergebniſſe der über die 
Verhältniſſe der Lehrlinge, Geſellen und Fabrikarbeiter angeſtellten 


ergmann in Berlin iſt 


Achtzigſter 
Mittwoch, 3. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


eh m, 


— Angeſichts der bevorſtehenden Etatsberathung pro 1877/78 im 
Abgeordnetenhauſe wird es namentlich für die neugewählten 
Mitglieder von Intereſſe fein, welche Anträge und Reſolutionen das 
Abgeordnetenhaus in feiner letzten Seſſion zum Etat pro 1876/77 
gefaßt hat: 

Die Staatsregierung aufzufordern, mit allen ihr zuſtändigen Mit⸗ 
teln dahin zu wirken, daß die der Magpehurg⸗Halberſtädter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft konzeſſionirte Eifenbabn von Cangelshain nach Clausthal 
endlich fertiggeſtellt werde. — Die Petitionen mehrerer Zugführer, 
ſoweit dieſelben die ag A Wohnungsgeldzuſchuſſes betreffen, 
der Regierung zur Berück Keilen an überweiten. — Die Regierung 
SE mit dem Reich ein Ab 


ommen dahin zu treffen, daß der 
r Zwecke der 9 5 B 


Landesvermeſſung erforderliche geſammte 


Koſtenbetrag in den Reichshaushaltsctat pro 1:77 eingeftellt und der 


hierbei für die Wahrnehmung pezifiſch preußiſcher Landesintereſſen 
verfallende Antbeil durch einen zu 1 Pauſchalbeitrag 
aufgebracht wird. — Die Regierung außzufordern 1) die Baua ka⸗ 
demie durch Erweiterung des Lehrplans und entſprechende Heran⸗ 
ziehung von Lehrkräften den Zwecken und Zielen einer Hochſchule ge⸗ 
mäß zu entwickeln. 2) Da der in dem gegenwärtigen Gebäude der 
Bauakademie zu beſchaffende Raum für eine ſolche Hochſchule unzwei⸗ 
ene unzureichend iſt, und auch das auf dem Terrain der Werder⸗ 
chen Mühlen projektirte Schulgebäude keine genügende und zweckent⸗ 
ſprechende Ergänzung bieten kann, a) den Neubau auf dem Terrain 
der Werderſchen Mühlen einzuftellen; b) dem gegenwärtigen in Be⸗ 
treff der Unterrichtsbühne in der Bauakademie herrſchenden Noth⸗ 
ſtande durch miethweiſe Beſchaffung anderweiter Räumlichkeiten mit 
möglicher Beſchleunigung abzuhelfen; ce) dem Landtage Vorſchläge zu 
einem Neubau an geeigneter Stolle zu machen; 3) dabei die Frage 
einer ſachverſtändigen Prüfung zu unterziehen, ob bei der inneren 
Verbindung der verſchiedenen Zweige des höheren techniſchen Stu⸗ 
diums es ſich nicht empfiehlt, nad dem Beiſpiel aller übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten die Bauakademie mil der Gewerbeakademie (und auch 
mit der Bergakademie) zu einer einzigen, wenn auch in beſondere 
Abtheilungen gegliederten techniſchen Hochſchule zu vereinigen 


und dieſelbe einer kollegialiſch geordneten Leitung zu unterſtellen; J) in 


Erwägung zu zieben, wie die Vorbedingungen für die Aufnahme von Stu⸗ 
direnden in den techniſchen Hachſchuſen des Staats unter giefen 
der erforderlichen Uebergangsfriſt gleichmäßiger zu geftalten find; 
5) für eine weſentliche Leitung ömmtlicher m dem Reſſort des Handels⸗ 
Winiſteriums gehörigen techniſchen Lehranſtalten Sorge zu treffen. — 
Die Regierung aufzufordern, beim Reiche dahin zu wirken, daß die 
Verwaltung der geſammten Schifffahrtszeichen an den 
dentſchen Küſten von den Einzelitaaten an das Reich Abergeher und 
KE mit der Errichtung von Nebelſignalen an den gefäbrlichſten 
Punkten der preußiſchen Küſten vorzugehen. — Die Regierung aufzu⸗ 
Fordern; die geſalnmmte St en etwny” — be 

Bearbeitung der Angelegenheiten Straf⸗ 


der ſämmtlichen und 


Beſſerungsänſtaſten, ſowie der Gefängniſſe im Reſſort des Juſtiz⸗ 


Miniſteriums zu vereinigen. — Die Erwartung auszuſprechen, daß 
bei der TE der neuen Gerichtsverfaſſung der Entwurf eines 
dem Artikel 89 der Verfaſſung entſprechenden Organiſations⸗ 
Geſetzes dem Landtage vorgelegt werde. — Die Regierung zur ander⸗ 
weiten Ordnung der Penſionsverbältniſſe der Gendarmen⸗ 
Offiziere im ve der Geſetzgebung aufzufordern — die Re⸗ 
gierung aufzufordern, künftig bei allen denjenigen Univerſitäten, auf 
welchen akademiſche Leſevereine beſtehen, denſelben für einen jährlichen 
feſten Betrag nach Analogie der für Königsberg, Bonn und Breslau 
beſtehenden Etatspoſition aufzunehmen. — Im nächſten Etat eine 
höbere Zuſchußſumme zu der Dotation der Profeſſoren⸗Wittwen und 
Waiſenverſorgungsanſtalten in Anſatz zu bringen und die Koſten für 
die internen und externen Seminariſten als beſonderen Titel erſchei⸗ 
nen zu laſſen. — Der CH) zur CEA anbeimzugeben, die 
nach Sak des Miniſterialerlaſſes vom 2. Februar 1876 noch 
nothwendig erſcheinende Beihilfe für ländliche Fortbildungs⸗ 

chulen und zwar in angemeſſener Berückſichtigung aller Provinzen 
des Staats eintreten zu laſſen. — In der Erwägung, daß die Reor⸗ 
en der Verwaltung der Kunſtmuſeen dringend nothwendig er⸗ 
cheint, ſpricht das Abgeordnetenhaus die Erwartung aus, daß die⸗ 
ſelbe im Sinne der Vereinfachung und Dezentraliſation baldigſt in 
Angriff genommen werde. 


In Bezug auf Vorlagen, welche dem nächſten Landtage 
nicht zugehen werden, wird neuerdings Folgendes berichtet: 

Der „Kulturkampf“ wird im Abgeordnetenbauſe von der Regie⸗ 
rung nicht wieder angeregt werden; dagegen ſcheint das Zentrum die 
Abſicht zu haben, theils bei Gelegenheit des Budgets, kheils durch 
Interpellationen feine Beſchwerden und Wünſche zum Ausdruck zu 
bringen. Der marpinger Wunderſchwindel, die bromberger Brief⸗ 
beſchlagnahme u. dergl. m. ſollen den Stoff dazu bieten. Führer der 
Ultramontanen im Reichstage, die auch dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſe angehören, verſicherten wenigſtens vor ihrer Abreife, daß fie 
mit großem Rüſtzeug in das letztere kommen würden. — Ein Geſetz 
über die Regelung der Begräbnißplätze wird auch in 
der nächſten Seſſion des Ku nicht vorgelegt werden. Man er: 
innert ſich, daß der Kultusminiſter eine bezügliche Interpellation vor 
zwei Jahren mit, der Erklärung beantwortete, er erwarte die einge⸗ 
forderten Gutachten der Provinzialregierungen, von denen er weitere 
Schritte abhängig machen wolle. Jetzt hört man, daß dieſe Gutachten 
zumeiſt die Bedürfnißfrage in Abrede geſtellt, aber auch im Großen 
und Ganzen ſich abfällig über den Grundgedanken geäußert haben, 
die Ace den Stadtgemeinden unterzuordnen und konfeſſionslos 
zu machen. 


— Bekanntlich können Kinder unter 12 Jahren, welche ſich 
einer ſtrafrechtlich bedrohten Handlung ſchuldig gemacht haben, auf 
Beſchluß der Vormundſchaftsbehörde in eine Erziehungs⸗ und 
Beſſerungsanſtalt gebracht werden. Für das dabei zu be⸗ 
obachtende Verfahren und die Entſcheidung des Koſtenpunktes ſollen 
die Landesgeſetze maßgebend ſein. Da es nun in Preußen bezügliche 
Beſtimmungen nicht giebt, iſt es der „Poſt“ zufolge jetzt im Werke, 
dieſem Mangel abzuhelfen. Vermuthlich haben dazu die bekannten 
Vorgänge in Marpingen — mit den „begnadeten“ Kindern — Anlaß 
gegeben. 


— Der 8 108 der Gewerbeordnung (welcher von der Eutſchei⸗ 
dung der Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit 
ihren Geſellen, Gebilfen oder Lehrlingen handelt) beſtimmt bekanntlich 
nicht, ob die in Verfolg von Entſcheidungen der Gemeindebehörden 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Iupalidendank“, 


1877. 


in ſolchen Angelegenheiten augyufübrenen Exekutionen in dem et 


108 f rage gekommen, ob 
feien, über Forderungen von Schadenerſatz wegen 
beits⸗ oder Lobnvertrages zu entſcheiden? In diefer 
ras Reſkript darauf aufmerkſam, daß ſich das Fönigliche Ober-Trihu« 
CH vi rauen der Kompetenz der Gemeindebehörden ausgeſpro⸗ 
ſchen hat. 


ramms nicht ge k 
Eggs weitere Aufklärungen über 


gewaäahbl 
en 


einen Bericht über die abgelaufene Reichstagsperiode, der in einer 
Vertheidigung der Partei gegen die wegen des Kompromiſſes ihr ge⸗ 
machten Vorwürfe und in einer Rechtfertigung der von ihr der Re⸗ 
gierung gegenüber beobachteten Haltung gipfelte. Die „K. Z.“ meldet 

darüber: 


Nachdem der Redner die gegneriſchen Paxteigruppen charakteriſirt 
den Sozialdemokraten ge ener die Vortheile betont, die den Arbei⸗ 
tern, und zwar weſentlich durch die liberale Partei ſeit Deutſchlands 
Neukonſtituirung verſchafft worden, und die fie, ſtatt zu Anhängern 
von Umſturztbebrieen, zu Bewunderern des Reiches hätte machen 
ſollen, — nachdem ſodann die reaktionäre Tendenz der konſervativen 
Parteiſchattirungen klar geſtellt und die nichtigen Vorwürfe kurz be: 
leuchtet waren, die man den mit ihnen und den Ultramontanen ver⸗ 
bündeten Partikulariſten der nationalliberalen Partei wegen der ver⸗ 
1 lorenen Selbftändigfeit Hannovers gemacht werden, wandte Dé der 
Redner zu den politiſchen und wirthſchaftlichen Vortbeilen, die mit 
verhältnißmäßig geringen Opfern und in überraſchend kurzer Zeit für 
Deutſchland ſeit 1866 errungen worden, und deren Gewinnung wer 
ſentlich der Haltung der national⸗liberalen Partei zuzurechnen ſei. In 
Betreff der Militärverfaſſung ſei durch das Volk die Haltung der 
Partei gut Cie Jeder ſehe Aë daß durch Genehmigung der 
Präſenzſtärke auf ſieben Jahre nicht nur ein Geſetz gerettet ſei, wie 
es ſo liberal in keinem andern Staat exiſtire, ſondern auch eine Wehr⸗ 
haftigkeit Deutſchlands geſchaffen worden, die Deutſchland bei der wei⸗ 
ſen und maßvollen Leitung ſeines politiſchen Lenkers in wenigen Jab⸗ 
ren, ſeiner Lage und Größe entſprechend zum entſcheidenden politiſchen 
Faktor Europas gemacht, von deſſen Den jetzt Krieg und Frieden, 
mindeſtens doch die Lokaliſtrung des Krieges, abhängig ſei. In Be⸗ 
treff der Juſtizgeſetze werde bei dem Eintritt rubiger Ueberlegung, die 
Dä jetzt ſchon in der doch zumeiſt betroffenen Preſſe bemerkbar mache, 
dieſelbe Billigung des Kompromiſſes ſicher eintreten. Die jetzt er⸗ 
reichte nationale Juſtizeinigung ſei eine Errungenſchaft, deren 6 röße 
Kaiſer Wilhelm, wie einſt Napoleon, jo boch ſchätze, daß die Thron⸗ 
rede De noch über das ibn perſonlich fo nabe angebende Mitttärgejeg 
ſtelle. Dieſe Errungenſchaft wäre nicht erreicht, wenn nicht kompro⸗ 
mirt worden wäre, und fie wäre nicht erreicht zum Jubel der Re⸗ 
afionäre und der verneinenden Parteien, deren Organe auf den Kon⸗ 
flikt mit Freuden binwieſen. Wenn aber auch Wünſchenswertbes nicht 
ekreicht ſei, fo jet dies zu tragen mit Rückſicht auf das Große, was 
durch den Kompremik geg err worden. Aufgegeben oder derſchlechtert 
ſei nichts; nur nicht Alles erreicht, nur Einiges der ſpätern beſſern 
Erkenntniß aller zur Geſetzgebung mitwirkenden Faktoren vorbehalten. 
Wenn die national⸗liberale Partet ſich To zu handeln entſchloſſen, fo 
ſei ſie ibrem Prinzipe 1 geblieben, das mit Ausſchluß jedes dok⸗ 
trinären Parkeiſtrebenß nur den nationalen Gedanken, nur die Gre 
reichung des für die Nation möglichſt zu Erringenden im Auge halte. 
Grade darin ſcheide fie ſich von der Fortſchrittspartei, ihr jetzt aus 
doftrinären Gründen den Rücken kebre. Die national⸗i le Partei 
müſſe ſich dieſes Abſchwenken ihrer früheren Parteigenoſſen gefallen 
laſſen, fie müſſe allenfalls den Verluſt einiger Wahlftze, den Redner 
freilich noch nicht beſorge, tragen. Sie bade Deutſchlands Gluck und 
Größe im Auge, freue ſich des Errungenen und werde ohne Partei⸗ 
bedenken und ohne Rückſicht auf Feindſchaft und Verleumdung ihren 
Zielen treu bleiben. Daß die Partei bei jetziger Lage der Verbäliniffe 
eine Rotbwendigkeit fei, ſcheine klar, und der Redner bezweifle nicht 
| daß die kommenden Wahlen eine Uebereinſtimmung des deutſchen Vol⸗ 


kes mit dieſer Anſchauung dokumentiren würden. 


ASiaß⸗Lothringen. Die jogenannte „Elſäſſer Liga“ bat 
folgenden, vom „Dezember 1876“ datirten Wablaufruf erlaſſen, der 
natürlich von Schmähungen Deutſchlands wimmelt und zur Wahl 
von franzöſiſchen Abgeordneten zum nächſten Reichstag auffordert: 

Wähler aus dem Elſaß und Lothringen! 
Seit dem Februar 1873 hat ſich die elſäſſiſche Liga durch keine 
äußerliche That veröffentlicht dennoch iſt fie nicht unthätig geblieben: 
Sie hat in dieſen drei Jahren im Stillen gewirkt; den Kreis ihrer 
Verbindungen erweitert, die Hilfsquellen, die zur Stunde der Ernte 
zu Tage kommen ſollen, geſammelt und vorbereitet. Sie iſt reich, 
ut organiſirt und treu bedient, die Aufopferungen von Allen macht 

e unbeſiegbar. In jedem Bezirke, jeder Gemeinde werden die Ges 
treuen einregiſtrirt; ſie merkt ſich die Schwächeren und giebt ihnen 
einen friſchen Muth: in einem Worte, fie ſetzt geduldig ihr Werk fort. 
Nachdem ſie die Wahl vom 1. Februar vorbereitet hatte, ſollte ſie 
den Auserwählten das Wort laſſen, welche ſie — — in den 
Reichstag zu Berlin zu treten. Sie haben ihre Miſſion vollſtändig 
ausgeführt. Wer von uns wird je die feierliche Sitzung ver Oe, 


wo ſie vor den unverſchämten Beſiegern alleinſtehend, ungetäuſcht, 


unerſchüttert gegen die verfluchte Handlung, die uns Frankreich ent⸗ 
riß, proteſtirten Sie ſind ihrem Rach ee n Toben gleichgiltig ae 
blieben und haben uns das Recht, ſich bei ihnen über unſer Schickſal 
Rath zu holen, zurückgefordert. Man hat ihnen mit Lachen und 
roben Beleidigungen geantwortet. Wir aber danken ihnen aufrichtig, daß 
le nochmals das Recht ins Angeſicht der triumphirenden Kraft ſchleuderten. 
Frankreich hat von dieſen tapferen Männern ſprechen hören, es 
ſchauderte ſtillſchweigend, ſeine Thränen verſchluckend und wird es 
zu vergel ten dd Die Mehrheit unſerer Abgeordneten jog ſich 
zurück nachdem ſie proteſtirte, und ſie hat klug 9 8 Die aber, 
welche zurückblieben, hatten eine größere Aufgahe, ſie waren zum 
katholiſch⸗geiſtlichen Stande gehörig und engagirt im Namen ihres 
Glaubens zum wi Kampfe gegen das deutſche Katjerreih und 
den Herrn von Bismarck. Alles was den Feind trifft, freut uns 
und bis zum Tage der Befreiung iſt derjenige, welcher ihn haßt und 
ihn wankend macht, für uns ein Waffenbruder. Ebenſo, eur 
der Gewiſſenhaftigkeit der Deputirten, kannten wir ihren Patriotis⸗ 
mus gut genug, um beſtätigen zu können, daß ſie Frankreich ebenſo 
wie Rom bedienen wollten. Wir ſagen ihnen: Ibr ſeid auf der 
Breſche geblieben und wir danken; halten feſt, ſappirt ohne Nachlaß“ 
der Thonflüſſige Koloſſe fährt fort zu kämpfen Hand in Hand. 
Es bietet ſich heute für uns eine neue Gelegenheit dar, um un⸗ 
ſere Gemeinſchaft der Abſichten und der Hoffnungen zu beſtätigen. 
Ein Dekret des Kaiſers Wilhelm beruft die Wähler aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen am 10. des künftigen Januars zuſammen und fordert ſie auf, 
zum zweiten Mal, ſeit der Annektirung Deputirte in den Reichstag 
zu ſchicken. Was iſt da zu thun? Das e Verfahren ſcheint 
uns vorgezeichnet zu ſein und die Liga ſagt Euch unbedenklich: El⸗ 
ſäſſer und lothringer Brüder thut das im Jahre 1877, was Ihr im 
Jahre 1873 ſchon E beharret in Eurer unerſchütterlichen Hal 
tung, ſaget nn and und Europa frei heraus, daß Ihr heute noch 
das feid, was Ihr im Jahre 1870 waret! Zeiget, daß Ihr unerſchüt⸗ 
terlich dem franzöſiſchen Vaterlande gebunden blelbet und ke Ihr 
ſtets entſchloſſen ſeid, die Zurückforderungen Eurer Rechte zu verfolgen. 
So werdet Ihr beweiſen, daß in Elſaß⸗Lothringen nichts ode ift; 
daß Ihr der Gewalt nicht gelaffen ſeid und daß man nicht aufgehört 
hat, den Länderräuber zu verfluchen. Und um Euren Wahlſtimmen 
eine ſolche Bedeutung A geben, daß fie feinen Anlaß zu einem Dop⸗ 
elſinn geben kann, ſchicket nach Berlin nur framzöſiſche Deputirte; 
ear Euch vor Allem vor Autonomiſten, welche nicht fehlen mer: 
den, in ihrem Glaubensbekenntniſſe das verlorene Frankreich zu be⸗ 
weinen. Hütet Euch vor ihnen, die find unſere ärgſten Feinde, fie 
würden uns unfehlbar in die Arme von Preußen werfen. Ihr wiſſet, 
s man mit dem Namen nennt? Sie kennen derart Leute, die mit 
einer traurigen Miene anerkennen, daß die Annektirung ein großes 
Unglück iſt, dennoch den Rath geben, ſich der vollendeten Thatſache 


ergeben und nur ſich für das intereſſiren, was das materielle Wohl 


des Landes betrifft. e j 

Nun, wir wiederholen es zum zehnten Male, denjenigen, die ſich 
auf den Boden der Nüßzlichkeitsprinzipien ftellen, da Deutſchland nicht 
einmal unſere materiellen Bedürfniſſe befriedigen kann. Es iſt ein 
armes elendes Land, trotz den a Milliarden kann etz ebenſo⸗ 
wenig unſexe Erzeugniſſe des Ackerbaues, als die induſtriellen Pro⸗ 
ukte verzehren. Deutſchland beutet und ſauget uns aus und rutnirt 
uns; wir können nichts mit ihm gewinnen. Unſere Induſtrie weiß es 
ſchon, da ſie geſtern noch von Deutſchland aufgefordert wurde einen 
Antheil an der franzöſiſchen Ausſtellung, im Jahre 1878, Theil zu 
nehmen; ſie gab die abſchlägige Antwort, „da je nicht wolle unter 
Deutihlands Fahne ausſtellen und feinen Ruf in Berührung der 
Lumpen von jenſeits des Rheins beſchmutzen.“ Es kann nicht die Rede 
ſein, ſich von der Wahl zu enthalten. Nein, geht, marſchirt in ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen und a Se einen franzöſiſchen Zettel in die BK 
niſche Wahlurne. Sich enthalten, wäre fo viel wie ſich ſelbſt aufgeben, 
da alles uns ſagt, unſer Schickſal verhandle ſich, und daß unſere Er⸗ 
löſung aus dem rieſenhaften Kampfe, welcher ſich im Oriente vorbe⸗ 
reitet, hervorkommen könnte. Es wäre die Fahne Zeen jetzt, wo 
ſeit ſechs Jahren Europa auf uns ge e unſer Schluchzen ge⸗ 
ſchätzt hat und die Drohung gemeſſen, welche für den Frieden der 
Welt, unſere Zuneigung für Frankreich bildet. Es wäre Schweigen, 
damit morgen für todt oder ergeben gehalten, die europäiſche Diplo⸗ 
matie ſich bemühen würde, die Frage Eljaß » Lothringen zu vergeſſen. 
Sich davon abzuhalten, iſt alſo unmöglich. Nun fo, Freunde, es ſoll 
ſich keiner abhalten laſſen, es ſoll kein Autonomiſte gewählt werden; 
nehmet den Gedanken zu Herzen, es ſei von einer großen Wichtigkeit, 
gam Europa zu zeigen, daß der Germanismus keinen einzigen Schritt 
im Elſaß⸗Lotyringen gemacht. Wiederholet was Ihr ſchon im Jabre 
1873 ſo gut gemacht habet: Schicket in den Reichstag nur franzöſiſche 
Kandidaten, Deputirte der Proteſtation. Es lebe Frankreich! 

Paris, 30. Dezember. Eine bereits früher erwähnte geri ch t⸗ 
liche Skandalverhandlung, welche wegen der in ihr 
verwickelten Perſönlichkeit viel Aufſehen erregt hat, iſt bier heute zum 
Abſchluß gelangt. De Germi ny, ein Sohn des ehemaligen Gou⸗ 
verneurs der Bank von Frankreich, Advokat, pariſer Gemeinderath, 
Vizepräſident des Komitees für die katholiſchen Univerſitäten, Mit⸗ 
gründer der katholiſchen Geſellenvereine u. ſ. w., iſt wegen Verletzung 
der öffentlichen Schamhaftigkeit, verbunden mit Widerſtand gegen die 
Behörden, zu zwei Monaten Gefängniß und 200 Fr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden. Sein Schuldgenoſſe, ein ehemaliger Galeerenſträf⸗ 
ling, Namens Chouard, der keinen Widerſtand gegen die Polizei ge⸗ 
leiſtet, wurde zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Graf Germiny 
wohnte der Verkündigung ſeines Urtheils nicht bei; er befindet ſich, 
wie man hört, in einem belgiſchen Kloſter. — Der Moniteur ſpricht 
die Hoffnung aus, daß der Krieg ſich vermeiden laſſe, glaubt 
aber hinzuſetzen zu müſſen, daß die Geſinnungen der Pforte auf nichts 
weniger als verſöhnliches Entgegenkommen zu deuten ſeien. Ze Der 
Miniſterrath beſchloß heute, den Maire von Cavaillon, 
wo Gambetta auf ſeiner Wahlrundreiſe faſt todtgeſchlagen wurde, 
und den Maire von Maubec abzuſetzen. Gegen letzteren ſchwebt 
auch ein Prozeß wegen Abänderungen, die er in einem öffentlichen 
Aktenſtück vorgenommen. 

Konſtantinopel, 26. Dezember. Ueber die er ſte Sitzung 
der Konferenz und die Schlußergebniſſe der Vorkonferenz er⸗ 
hält die „K. Ztg.“ unter vorſtehendem Datum von ihrem Spezial⸗ 
Korreſpondenten folgende nähere Mittheilungen: 

Während auf der hohen Pforte die Verfaſſung proklamirt wurde, 
kamen im Admiralitätsgebäude die Bevollmächtigten der Konfe⸗ 
renz, Türken und Chriſten, zum erſten Male zuſammen, um das 
Werk der Reform gemeinſchaftlich ins Auge zu faſſen. Die Sitzung 


welche ſämmtlich bei Einführung der Verfaſſun 


war eine kurze. Ignatiem ließ Safvet Paſcha das 


5 N okoll der 
Vorkonferenz überreichen, ein dickes Werk von mehreren 


undert Sei⸗ 


ten. Darauf verlaſen die türkiſchen Delegirten eine Den vil" über 


die Lage des Reiches und die Urſachen der augenblicklichen Uebelſtände, 
5 { 1 verſchwinden wür⸗ 
den. Der Marquis von Salisbury bezeugte dabei eine merkliche Un⸗ 
Ges d. Er unterbrach den Vorleſer, als dieſer von der früheren 
röße des Reiches und von den böſen wäll, a ſprach, die bisher 
alle Anſtrengungen der Pforte vereitelt, und. at 115 von der Ge⸗ 
genwart zu ſprechen, ſintemal die Pforte doch in der Vergangenheit 
nie etwas habe leiſten wollen. Nach einigen Bemerkungen von Igna⸗ 
Hem trug der Graf Cpaudordy ein Schriftſtück vor, das die Abſich⸗ 
ten der europäiſchen Bevollmächtigten enthielt. Es war ſehr ſcharf 
gefaßt und hat den Hochmuth der Pforte et See verletzt. Nach 

uskauſch dieſer Schriftſtücke ernannte man zu Konferenz⸗Sekretären: 

ern de Mouy, franzöſiſchen Botſchaftsſekretär, Ka i 

frendt, Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, und Serkis Effendi, 
Sekretär des Aeußern. Die erſte große Sitzung ward auf Dienſtag 
anberaumt, aber nachträglich auf nächſten Donnerſtag verſchoben. 
In Kreiſe der Botſchafter bat ſich unterdeſſen eine ziemlich ungünſtige 
Stimmung gegen die Pforte entwickelt. Da die Verkündigung der 
Verfaſſung und die vorgeleſene Denkſchrift ihnen zu beweiſen ſcheinen, 
daß die Pforte dem . der Konferenz ihr Verfaſſungswerk 
entgegenjegen werde, blieb nur ein letzter Ausweg übri „ wenn nicht 
die bisherigen Arbeiten der Vorkonferenz der Lächerlichkeit anheim⸗ 
fallen ſollten: man müßte den Trotz der Pforte durch eine Art von 
Ultimatum brechen. Mit der Ueberreihung deſſelben würde der Ge⸗ 
neral Ignatiew beauftragt werden. 


Von den Schlußergebniſſen der Vorkonferenz 
iſt noch Folgendes zu berichten: 
Am erſten Tage der abgelaufenen Woche begann man, die 
in den vorherigen Sitzungen gefapten Beſchlüſſe in Gegenwart ſämmt⸗ 
licher Delegirten zu verleſen. ie Inſtruktionen, welche ſeit der 
ch Donnerſtags⸗Sitzung von den verſchiedenen Regierungen eins 
elaufen waren, deſtimmten, daß dieſe Beſchlüſſe erf dann entgültige 
kraft annehmen ſollten, wenn man mit der Pforte über die eigent⸗ 
liche Konferenz übereingekommen ſei. In Folge deſſen behiell das 
ganze Protokoll einſtweilen noch einen proviſoriſchen Charakter und 
erlitt im Laufe der Sitzungen mannigfache Abänderungen. Igna⸗ 
tiew hatte ſchon eine Karte der neuen Bulgarei ausarbeiten laſſen, 
auf der die Zweitheilung der Provinz mit ihrem bis nach Solonicht 
erſtreckenden Südzipfel — ein Schreckbild für alle griechiſchen Augen 
— im Einzelnen vermerkt war. Anläßlich der Gebietsabtretungen 
an Montenegro ſah man ein, daß eine Unterſtellung derſelben unter 
die Oberhoheit der Pforte, wie ſie früher beantragt worden, nur dazu 
dienen könne, das Verhältniß dieſes Staates zur Türkei noch ver⸗ 
wickelter zu machen. Das Vaſallenthum Montenegros iſt bis zur 
Stunde ein zweifelhaftes, und da die Schaffung neuer Suzeränetäts⸗ 
rechte eee die unfruchtbare Frage we en der alten 
erneuern würde, fo entſchied man ſich dafür, den dem⸗ 
nächſtigen Landzuwachs ohne das Anhängſel der Huldigungsleiſtung 
zu gewähren Es folgten die Arbeiten der Spezialausſchüſſe. 

Bosnien und die Herzegowina waren an Corti, Calice, Werther, 
Bourgoing und Elliot, die Bulgarei an Salisbury, Zichy, Ignatieff 
und Chaudordy überwieſen worden. Die Erörterung erſtreckte ſich 
beſonders auf die Steuererhebung, deren Willkürlichkeit in der ganzen 
Türkei bis jetzt bittere Klagen hervorgerufen hatte; dann auf die Er⸗ 
nennung und Abſetzung der Beamten, über Religionswechſel, Ab⸗ 
dankung des Gouverneurs ꝛc. Betreffs der au bildenden Miliz wurde 
beſtimmt, daß ſelbige nur kurze Friſt im Jahre einberufen und im 
Anfang von türkiſchen Offizieren befehligt werden ſolle. Der ſchwie⸗ 
rigſte Punt war die Geſtaltung der internationalen Ueberwachungs⸗ 
Kommiſſion. Der Delegirtenausſchuß beantragte eine Trennung ders 
ſelben in zwei Theile, eine für die Bulgarei und die andere für 
Bosnien und die Herzegowina. Jede der ſechs bei der Konferenz bes 
theiligten Regierungen ſoll das Recht beſitzen, ſich bei denſelben durch 
einen Abgeſandten vertreten e entſteht zwiſchen ihnen und 


Karatheodori 


dem Generalgouverneur ein ieſpalt, ſo ſind die Botſchafter in 
Konſtantinopel davon in Kenntniß zu ſetzen. Es wurde beſonders 
betont, daß dieſe Kommiſſion ſich in erſter Linie mit der Unterſtützung 
der leidenden Chriſten abzugeben hätten. Dann liegt ihnen ob, die 
Adee Der Waffen Seitens der Mohamedaner zu überwachen 
und die Mittel ausfindig zu machen, die Tſcherkeſſen auf eine 
glimpfliche Weiſe aus dem Lande zu ſchaffen. 5 

Am folgenden Tage (Dienſtag) wurde die Erörterung über die 
Kommiſſionen r e Die Meldung eines Delegirten von der 
Zuſtimmung ſeiner Regierung zur Enkſendung von 3000 Belgiern 
ward ad acta genommen. Sie ſollen unter dem Namen einer Gen⸗ 
darmerie die Kommiſſtionen begleiten und unterſtützen. Für Reiſe⸗ 
koſten und Unterhalt beſchloß man einen Vorſchuß af die Einkünfte 
der Provinzen, der unter die LSC E Großmächte geitellt 
ward. Seine Höhe chen f man auf 1 Million Fres. Um den 
Belgiern Muth zu machen, folle ihnen freiſtehen, fpäter in türkiſche 
Dienſte zu treten und die Organiſation der Gendarmerie im Lande 
überhaupt zu übernehmen. Für den Vorfig bei den Kommiffionen 
gilt der Reihendienſt, gemäß dem er Monat für Monat auf ein 
anderes Mitglied übergeht. Der Sitz der Kommiſſion fällt der eigenen 
Wahl anheim. g 8 

Hierauf erhielt General Ignatiew den Auftrag, die türkiſche 
Regierung zux Beſchickung der Konferenz einzuladen. Ehe dieſer ſich 
aber dieſes Auftrags enkledigte, ließen die Delegirten vorerſt der 
Pforte eine Art von Verweis zukommen, der ſicherlich nicht dazu bei⸗ 
tragen wird, die durch die Geheimhaltung der Konferenz: VBerhand- 
lungen gereizte Empfindlichkeit der Türken zu mildern: ſie ließen ihnen 
nämlich melden, daß die Vertreter der Großmächte ſich baß darüber 
verwunderten, nach vierzehntägigem Aufenthalte in der Hauptſtadt 
von der Pforte immer noch keine Einladung zur Konferenz erhalten 
zu haben. So dreht man den Spieß um. 


Konſtantinopel. Zu den bereits bekannt gegebenen Mittheilun⸗ 
gen über die Feſtlichkeiten zur Feier der Ver kündigung 
der türkiſchen Verfaſſung iſt noch nach einer ausführlichen 
Darſtellung der „Pol. Korr.“ Folgendes nachzutragen: 


Ein zweite große Kundgebung fand ſeitens der Softa's ſtatt; ſie 
trugen Fahnen und Fackeln. Bevor ſie zum Palais des Sultans 
zogen, demonſtrirten fie, früher vor dem Konak Midhat Paſcha's. 
Schatir Efendi ſprach im Namen der Nation und bas, eiläufig 
Folgendes: „Wir find die Söhne jener Tapferen, welche die Erſten 
ihren Fuß auf den Boden von Rumelien, jenes Landes geſetzt haben, 
nach welchem der Feind heute begehrlich blickt. Wir werden dieſen 
Boden mit unſerem letzten Blutstropfen vertheidigen. Söhne von 
Kriegern, fürchten wir den Krieg nicht. Wir neb- 
men die Vorſchläge der Fremden durchaus nicht 
an. Wir wollen den Krieg!“ Auf dieſe Worte expwiderte 
Midhat Paſcha, daß der Sultan und das Mini⸗ 
ſterium bereit find, Alles zu tbun, was das Volk 
wilk.s Unter unendlichen Jubelrufen zogen die Softa's hier⸗ 
auf, von einer immenſen Volksmenge gefolgt, vor das Palais des 
Sultans, Schakir Efendi ſprach hierauf zum Fenſter des Kiosks bins 
auf in ähnlicher Weiſe, wie zu Midhat Paſcha. Der Sultan ließ den 
Softa's durch den Seyid Paſcha danken und erklären, daß der Sou⸗ 
verän der Osmanlis niemals etwas thun werde, was mit der Würde 
des Reiches unvereinbarlich ſei. Hierauf wieder neue Ausbrüche des 
Enthuſiasmus und Aufbruch nach dem von den Europäern und den 
fremden Geſandtſchaften bewohnten Viertel von Pera. Vor jedem 
Geſandtſchaftshotel hielten die Softa's einige Minuten, um ihre Rufe 
anzubringen: „Es lebe die Nation! Es lebe die Verfaſſung! 
Nur als man vor dem ruſſiſchen Botſchaftshotel vorüberkam, ließ 
Schakir Efendi ſeine Leute mit der Bemerkung raſch vorbeipaſſiren, 
daß man da ſehr chikanenhaft und fähig ſei, der Regierung Verlegen⸗ 
beiten zu bereiten. Im Ganzen find alle Kundgebungen in der größ⸗ 
lauf Ruhe und Ordnung, ohne jeden mißlichen Zwiſchenfall ver⸗ 
aufen. 


folgendermaßen: 


Mittel, um alle Intereſſenten ſicher zu ſtellen und zu befchütsen, 


Der bei rer Prollamatlon ker Verfaſſung von dem Su (ta 
Hamid an den Großvezier Midhat Paſcha gerichtete Hat la utet 


Mein erlauchter Vezier Midbat Paſcha! 
Die Macht unſeres Reiches H nd ſich einſt im Niedergar ige. 
Die Schuld daran trugen nicht En A en a WE 


den Wege abgewichen war und die Bande, welche das Vertrauen der 
Unterthanen mit der Negierungsgewalt verknüpfen, gelockert waren. 
Mein erhabener Vater, der verftorbene Sultan Abdul Medſckpid, 


0 / l ragen, ſond ern den 
weil man in der Verwaltung der inneren Angelegenheiten vom ge ra⸗ Be 


batte deshalb als ein Reformprinzip den Tanſimat oktroyirt, welcher Bi 


den gehekigten Beſtimmungen des Cheri entſprechend, Leben, Güter 


und Wohlſein Allen gewährleiſtete. 

„Durch die heilſame Wirkung des Tanſimat konnte der Staat 
bisher ſich auf dem Wege der Sicherheit erhalten, und wir find in 
den Stand geſetzt, das Werk dieſer Konſtitution heute zu gründen 
und zu proklamiren, welche das Reſultat der dort frei aufgeſtellten 
Ideen und N iſt. - 

An dieſem glücklichen Tage muß ich mit ganz befonderer Vereh⸗ 
rung meines erhabenen Vaters gedenken, der mit gerechtem Titel als 
der Regenerator des Reiches betrachtet werden kann. Ich zweifle 
nicht, daß ex ſelbſt die konstitutionelle Aera inangurirt hätte, in welche 
wir heute einzutreten im Begriffe ſind, wenn Zeit und Gründung des 
Tanſimat mit den Bedürfniſſen unſerer Tage zuſammengetroffen 
wären; nun aber iſt es unſere Regierung, welcher die Sorfehung die 
Sai aufbewahrt hatte, jene glückliche Umformung zu vollenden, 
welche die höchſte Garantie für das Wohlſein unſerer Völker iſt. Ich 
danke dem Himmel, daß ich als Werkzeug dazu berufen bin. 

Es war augenſcheinlich, daß das Prinzi 
unvereinbar geworden mit den allmälig in unfere innere Verwaltung 
eingeführten Aenderungen und mit der wachſenden Entwickelung un⸗ 
ſerer auswärtigen Beziehungen. Unſer innigſter Wunſch iſt es, für 
immer alle Feſſeln verſchwinden zu machen, welche die Nation und 
das Land verhindern, nach Dienlichkeit die natürlichen Hilfsquellen 
auszunützen, welche ſie beſitzen, und endlich unſere Unterthanen in Be⸗ 
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fig der Rechte geſetzt zu ſehen, welche einer ziviliſirten Geſellſchaft re 


se ſie verſchmelzen zu ſehen im ſelben Gedanken des Fort⸗ 


m 


chritts, der Vereinigung und der Eintracht. Zu dieſem —.— war 3 


i 
es nothwendig, ein beilfames, regelmäßiges Regime einzuführen, die 
aller Heer en EE i 
aller Fehler und Mißbräuche, welche die Frucht ungeſetzlicher Hand⸗ 
lungen, das heißt der Willkürherrſchaft eines oder . Indivi⸗ 
duen ſind, ſicherzuſtellen, den verſchiedenen Mitgliedern der Gemein⸗ 
ſchaften, welche unfere Geſellſchaft bilden, die gleichen Rechte zu be⸗ 
willigen, die gleichen Pflichten aufzuerlegen und ſie in die La 
verſetzen, f 
und der 


hip e zu 
leichmäßig der Wohlthaten der Freiheit, der Gerechtigkeit 
leichheit theilhaftig zu werden. Dies waren die einzigen 

Aus dieſen wichtigen Grundſätzen ergab ſich die Nothwendigkeit 
eines anderen ungemein nützlichen Werkes. Es gilt, unſer Staatsrecht 
mit einem deliberativ⸗konſtitutionellen Syſtem in Verbindung zu 
bringen. Deshalb hatten wir in einem bei unſerer Thronbeſteigun 
l Hat die Errichtung eines Parlamentes als dringlich 
erklärt. 

Eine beſondere, aus den höchſten Würdenträgern; Ulemas und 
Beamten des Reiches gebildete Kommiſſion hatte goxsfättig die Grund⸗ 
lagen unſerer Verfaſſung aus earbeitet, die bierauf von unſerem 
Staatsrathe geprüft unn genehmigt wurde. Diefes Grundgeſetz de⸗ 
ſtätigt die Vorrechte des Souverains, die bürgerliche und politiſche 
Gleichheit der Ottomanen vor dem Geſetze, die Verantwortlichteit und 
die Befugniſſe der Miniſter und Beamten, das Kontrokrecht des Par⸗ 
lamentes, die völlige e der Gerichte, das thatſächliche 
Gleichgewicht des Budgets, endlich die adminiſtrative Dezentraliſation 
in den 1 unter Vorbehalt der entſcheidenden Aktion und der“ 
Vollmachten der Zentralregierung. 

Alle dieſe Prinzipien, welche den Beſtim 
unſeren Fäbigkeiten und Beſtrebungen er 
höchſten Wunſche gemäe, im Einklang mit dem edlen Ge 
Glück und das Wohlergehen Aller zu ſichern. Im die 
o Gnade und die Fürſprache des Bronßefen übergebe ich deine 

fänden dieſe Verfaſſung, nachdem ich derſelben meine hohe kaiſerli 
Sanktion ertheilt habe. Mit Gottes Beiſtand ſoll dieſelbe ſofort — 
allen Theilen unſeres Reiches in Vollzug geſetzt werden. Deshalb iſt 
es mein feſter Entſchluß, da 
beutigen Tage ab deren Beſtimmungen zur Ausführung bringen laf⸗ 
ſeſt. Du wirſt ebenſo die ſchleunigſten und wirkſamſten Maßregeln 
ergreifen, um das Studium und die Ausarbeitung der in dieſem Akte 
erwähnten Geſetze und Vorſchriften vornehmen zu laſſen. 

‚ Möge der Allerhöchſte den Bemühungen aller Jener, welche fü 
die Wohlfahrt des Reiches und der Nation arbeiten, Erfolg verleiben 

Gegeben am 7. Zilhidje 1293.“ 
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Toliales und Prouinzielles. 
Poſen, 3. Januar. 

— Pelniſche Wählerverſammlungen haben am 31. v. M. 
in Powidz und am Neujahrstage in Murowana⸗Goſchlin 
ſtattgefunden. Auf der erſten Verſammlung wurde dieſelbe Reſolu⸗ 
tion für den Grafen Ledochowski, wie die vor Kurzem in Stenſchewo 
gefaßte und von uns mitgetheilte, angenommen. 0 

r. Zum Beſten des zoologiſchen Gartens in Poſen findet 


mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten am 1. Juli d. J. 
eine große Verlooſung ſtatt. 


Der Preis pro Loos beträgt 3 Mark, 
und es ſind zur Verlooſung beſtimmt: als erſter Hauptgewinn 
ein eleganter halbverdeckter Wagen mit 2 Pferden und feinem“ 


Geſchirr, im Wertbe von 3000 Mark; als zweiter Hauptgewinn 
ein ſilberner Tafelaufſatz und ein Armleuchter im Werthe 
von 1000 Mark: als dritter Gewinn eine Polſtergarnitur (Sopba, 
2 Fauteuils, 6 Stühle, 1 Tiſch) im Werthe von 500 Mark, und außer 
dem 997 Gewinne von 200 bis 5 M., beſtehend in Gold⸗ u. Silber? 
ſachen, Uhren, Möbeln, nützlichen Hausgeräthen, Leinen, Decken, 
Luxusſachen ꝛc. Die Lotterie⸗Kommiſſion des Vereins „Zoologiſcher 
Garten“ in Poſen, welche die Angelegenheit in die Hand genommen 
at, beſteht aus den Herren: Juſtizrath Leviſeur, Stadtrath 

um p, Kaufmann Kart Hartwig und königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


der hie evangeli St. 
In der hieſigen Si ge ſchen S 


13 April, 17. u. 18. Juli, 6. und 7. September, 13, u. 14. Deibr. 

— Schulinſpektionen. Dem königlichen Kreis ⸗Schulinſpektor 
Hubert zu Kempen iſt Behufs Erleichterung ſeiner Geſchäfte die 
Lokal⸗Schulinſpektion über die katholiſchen Schulen zu Doruchow, 
Swiba, Kierzno, Grabow, Parzynow, Rzetnia, Olſtowa, Donaborow, 
Przytocznica, Laski, Siemianice, Kuznica ſkakawa, Trzebin und Opa⸗ 
tow abgenommen und die für Doruchow dem Gutspächter Diffens 


Rechte der Regierungsgewalt durch Vermeidung (3 


D du dieſelbe promulgiren und von dem 


a tu una Auf AE gc té EN ne 


| 


tr 
1 


ke IE E gë Re 


® 
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uer gem MER AE Schmekel daſelbſt, für Grabow dem Oberför⸗ 
r a. D. 
ffland zu Parzunow, für Olfiowa dem Gutsbeſitzer Paetzold dafelbit, 
r Donaborow dem Gutspächter Herrmann zu Jankow, für Przy⸗ 
ze. tocznica dem Gutsbeſitzer Lieutenant Nobiling, Godzietow, für Laski 
rn dem Rittergutsbeſitzer Groeger daſelbſt, für Stemianice dem Diſtrikts⸗ 


ommifariud Winkelmann br Opatow und 
e 


er Trzebin und Opatow, ſowie über die evangeliſche Schule am LG Mer 
rte, dem Ober⸗Zoll⸗Kontrolleur Schuchard in Podzamtſche bis auf 
id, Weiteres übertragen worden. Der Propſt Kick zu Kähme, Kreis 
er Birnbaum, iſt auf ſeinen Antrag von der Lokal⸗Inſpektion über die 


katholiſchen Schulen zu Kwilcz, Wituchowo und Wierzebaum entbuns 
den und diejelbe bis auf Weiteres dem königlichen Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpektor Erfurth zu Meſeritz übertragen worden. Dem Dr. Nepilly 
u Koſchmin, Kreis Krotoſchin, iſt auf feinen eng Did EE 

er Lokal⸗Inſpektion über die katholiſche Schule zu Scho Krei 
in Krotoſchin abgenommen und 1 bis auf Weiteres dem königlichen 

eis⸗Schulinſpektor Schwalbe in Krotoſchin übertragen worden. 


(s on. Viehſeuchen. Ausgebrochen ift im Negierungsbezirk Poſen die 

1 Rotzkrankheit unter den Pferden des Pühlenbe itzers Stieler in 

de Iuntomo, Kreis Obornik, die Lungenſeuche unter dem Rindvieh 

28 der Domin Sieroslam und Stryko wo. Kreis Poſen, die 

ockenkrankheit unter den Schafen des Dominiums Zaborowo, 

ie Kreis Schrimm exloſchen iſt der Milzbrand unter dem Rindviey des 

Wirths Kuszynski in Szemborowo, Kreis Wreſchen, die Pocken⸗ 

4 krankheit unter den Schafen des Vorwerk Wilbelmsthal, Kreis 

eſeritz und in Liescow's Vorwerk, Kreis Meſeritz. Ausgebrochen 

ig Mt im Regierungsbezirk Bromberg die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Nindvieh des Eigenthümers Gröhl in Floth. 


e⸗ dem Folgendes zu entnehmen iſt: Nachdem in der e ee 

erſuch zu 
t ſondern wo 
zr möglich zu heben, war das Beſtreben der Vorſtands⸗Mitglieder vor 
ie Allem zunächſt dahin gerichtet, angeſehene reſp. wohlhabende Mit⸗ 
g Bürger für den V 


Ds 
i- treten. Dagegen erwuchs dem Verein eine Mindereinnahme von 
1) 198 M. dadurch, daß 10 Mitglieder ausſchieden, während 3 andere 
e⸗ Mitglieder ihre Beiträge um zuſammen 21 M. herabſetzten. Für das 
u Jahr 1877 find außerdem 6 Mitglieder mit einem Geſammt⸗Jabres⸗ 
it 


„ d. h. 229. 
it 1875. An Zinſen von Effekten wurden 20,25 M., für Schilder von 
Mit Hinzurechnung des 


ch für das Jahr 1877 ſechs neue SE 
eis 


` E. Röſtel, Kauf 
Pfitzner, Oberpoſtrath a. D. 


Wie aus Sch Berichte 


fügen, theils aber auch, um in wirkſamer Weiſe zur Linderung der 


—n. Meſeritz, 31. Dezember. [ Standesämter. Prämie. 
Kommunales Vortrag! Die ländlichen Standesamtsbezirke 
Bentſchen und Tirſchtiegel im biefigen Kreiſe find mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten aufgehoben und die zu denſelben gehö⸗ 
rigen Ortſchaften mit den gleichnamigen ſtädtiſchen Standesamts⸗ 
bezirken vom 1. Januar k. J. ab vereinigt worden. Für dieſe erwei⸗ 
terten Standesamtsbezirke ſind die Bürgermeiſter der genannten 
beiden Städte zu Standesbeamten ernannt. Außerdem iſt für den 
Standesamtsbezirk Meſeritz⸗Land an Stelle des Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rius Konsbruch der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent a. D. Hancke 
hierſelbſt zum Standesbeamten widerruflich ernannt. Durch dieſe 
Aenderungen werden die mit Amtsgeſchäften überhäuften Diſtrikts⸗ 
LKommiſſarien der genannten Bezirke einigermaßen entlaſtet werden. — 
Der Schmiedemeiſter Wandel zu Bauchwitz hat ſich bei Löſchung des 
am 21. v. M. daſelbſt ausgebrochenen Brandes mit lobenswerther 
Unerſchrockenheit und Selbſtaufopferung bethätigt und bat ſeitens der 
Direktion der Provinzial⸗Feuer⸗Soziekät jetzt eine Auszeichnungs⸗ 
Brämie von 15 Mark erhalten. — Durch Beſchkuß der Stadtvertre⸗ 

tung iſt der Beginn des Etatsjahres für die bieſige Gemeindeverwal⸗ 
tung in Uebereinſtimmung mit dem Etatsjabre des Stgatshaushalts 
auf den 1. April verlegt worden. — Geſtern hielt im Dae 
verein Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Erfurth einen Vortrag über „Volks⸗ 
ſchule und Volksbildung“. Redner ſchilderte u. A. die Entwicklung des 
Volksſchulweſens in unſerer Provinz während der letzten 100 Jahre, 
fübrte ſodann die Gründe vor, aus welchen ſich die Thatſache erklärt, 
t. daß in unſerer Provinz ein Theil der Landbevölkerung aus der Schule 
ik sl oder Er keiner Schulbildung hervorgeht, und befürwortete 
n zum Schluß die Errichtung von Kleinkinderbewahranſtalten. 


— — gL—— — — 
Berliner Biehmarſt. 


® Berlin, 2. Jan. [Wochenbericht.] Aufgetrieben waren 
der 1916 Rinder, 6492 Schweine, 370) Hammel und 911 Kälber. Durch 


an die rheinischen Märkte zu thun war, zahlten etwas beſſere 
r Rindoieh. I. 57—58, 11. 42—43, III. 30-32 M 

or Bid. Fiſchgw. Von den Schweinen beſtand ziemlich die Hälfte aus 
die Wallachen und Ruſſen. Bei ſlauem Geſchäft ſtellte ſich J. 5758, 
w II. 48—51, III. 4445 M. p. 100 Pfd. Flſchgw. In Hammeln wurde 
bezablt für I. 19-20 M. p. 45 Pfd. Fiſchaw., geringere Sorten waren 
Co nicht an den Mann zu bringen, Das Geſchäft in Kälbern verlief 
ne etwas träge, doch erzielten dieſelben Mittelpreiſe. 


AR. ind Lare 


* Wien, 2. Jan. Stand der öſterreichiſchen Nationalbank am 


31. Dezember. 

otenumlauf Fl. 295,910,060 
Metallſchatz E, Lé SE 133,607,783 
H 5 Metall zahlbare Wechſel 11,139,397 
tagtsnoten, die der Bank gehören e „699,634 
Wechſel 8 8 2 A S K 135,591,771 
Sundern e 5 209,011,300 

Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe 3,436,266 


— — — u 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wasner in Poſen. 
Sir das Folgende übernimmt die Redakt ion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 2. Januar. Fürſt Milan von Serbien hat nach einer 
Mittheilung der „Preſſe“ ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben zum 
Neujahr an den Kaiſer gerichtet und darin nochmals ſein Bedauern 
und feine Entſchuldigung wegen der Angelegenheit mit dem Donau⸗ 
Monitor „Maros“ ausgedrückt. 


Peſt, 2. Januar. Wie aus Semlin hierher gemeldet wird, haben 
die beiden Donau⸗Monitors „Maros“ und „Leitha“, die vor Belgrad 
lagen, bereits Ordre erhalten, nach Ofen zurückzukehren, um in der 
dortigen Werft zu überwintern. — Miniſterpräſident Tiſza empfing 
geſtern eine Deputation des Klubs der liberalen Partei und äußerte 
ſich dabei dahin, daß die Beſorgniſſe bezüglich der auswärtigen Lage 
zwar berechtigt ſeien, aber doch vielfach übertrieben würden. Der 
Miniſter ſprach wiederholt die Hoffnung aus, den Frieden erhalten 
zu ſehen, da er an der Ueberzeugung feſthalte, daß das Gut und 
Blut der Nation nur dann in Anſpruch genommen werden dürfe, 
wenn es auf keine andere Weiſe möglich ſei, die Rechte 
und Intereſſen des Staates und der Nation zu ſchützen. Bezüglich 
der inneren Fragen verwies Tiſza unter Betonung der Mäßigung 
und Feſtigkeit der Regierung auf deren ſattſam bekanntes Ziel mit dem 
Bemerken, daß es gerade angeſichts der auswärtigen Lage gelingen 
werde, eine Löſung in der einen oder anderen Form herbeizuführen. 


Bukareſt 2. Januar. In der Deputirtenkammer wurde eine 
Interpellation an das Kabinet über die Auslegung der Artikel 1, 7 
und d der türkiſchen Verfaſſung angemeldet. In derſelben ſöll die 
Frage an die Regierung gerichtet werden, ob ſie wegen dieſer Artikel 
eine Erklärung von der Pforte zu verlangen gedenke. 


Petersburg, 2. Januar. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
beſpricht die Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 1. März e. 
und hebt hierbei den weſentlichen Unterſchied zwiſchen der gegenwär⸗ 
tigen Situation und der Lage der Dinge im Oktober v. J. hervor. 
Der damals durch den Abſchluß des Waffenſtillſtandes gebotene Friede 
ſeine ohne jede Garantie geweſen, jetzt aber habe ſich Europa durch 
die Konferenz über die Garantien und die vorzunehmenden Reformen 
ausgeſprochen. Wenn daher jetzt ein Frieden abgeſchloſſen würde, ſo 
würde es ein ernſthafter und ehrenhafter ſein. Es ſei aber leichter, 
Bedingungen niederzuſchreiben, als ſie durchzuführen; da die Refor⸗ 
men nur im Prinzipe formulirt ſeien, ſo bleibe noch viel zu thun, ehe 
ſie ins Leben treten könnten; dazu wären kaum 2 Monate aus⸗ 
reichend. Der Friede, wie ihn Rußland wünſche, könnte aus der ver⸗ 
längerten Waffenruhe hervorgehen, wenn die Mächte fortführen, 
einig zu bleiben. E 

Brüſſel, 2. Januar. Der „Nord“ will wiſſen, daß die 6 Groß⸗ 
mächte übereingekommen wären, ihre diplomatiſchen Vertreter in Kon⸗ 
ſtantinopel zu gleicher Zeit abzuberufen, wenn die Pforte die Vor⸗ 
ſchläge der Mächte zurückweiſe. Das genannte Journal fügt hinzu, 
es ſei Grund zu der Annahme, daß der Marquis v. Salisbury den 
Großvezier Midhat Paſcha nicht in Zweifel darüber gelaſſen habe, daß 
dieſe Entſchließung der Mächte unwiderruflich ſei. 

Paris, 1. Januar. Odian Effendi iſt in einer Finanzmiſſion 
der Pforte hier angekommen und reiſt morgen nach London weiter. 

London, 1. Januar. Nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureau“ iſt heute in Delhi die Proklamirung der Königin Victoria 
zur Kaiſerin von Indien mit großer Feierlichkeit vor ſich gegangen. 
In der vom Vizekönig erlaſſenen Anſprache heißt es, die Kaiſerin 
rechne auf die Loyalität und Treue der Fürſten und Völker und be- 
trachte die Anweſenheit der Fürſten bei dem heutigen feierlichen Akte 
als einen Beweis ihrer Anhänglichkeit an die kaiſerliche Regierung. 
Sie erkenne ferner das Recht der Eingeborenen an, in ausgedehnter 
Weiſe an der Verwaltung des Landes theilzunehmen. Zum Schluß 
deutet der Vizekönig auf die militäriſche Stärke des Landes hin, das 
die Gefahren einer feindlichen Invaſion nicht zu befürchten habe und 
kündigt die Errichtung eines neuen vom Kaiſerreiche Indien zu ver: 
leihenden Ehrenzeichens an. 


Delhi, 1. Januar. Ein an die Verſammlung von Delhi gerich⸗ 
teter Erlaß der Königin Viktoria verſichert die Häuptlinge und Völ⸗ 
ker von Indien ihres aufrichtigſten Intereſſes und ihrer wärmſten 
Zuneigung, verkündet Gleichheit und Gerechtigkeit als die Prinzipien 
ihrer Regierung und erklärt, daß die Förderung des Glücks und 
Wohlſtandes ihrer indiſchen Unterthanen das einzige Ziel ihrer Re⸗ 
gierung ſei. 

Neworleans, 1. Januar. Die Legislatur von Louiſiana hat ſich 
ohne jede Störung organiſirt; es wurden zu derſelben nur die mit 
Certifikaten des Wahlkomites verſehenen Deputirten zugelaſſen. Die 
demokratiſchen Abgeordneten ſind zu einer beſonderen Legislatur zu— 
ſammengetreten. 

Newyork, 1. Januar. Der Schraubendampfer „Suevia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft iſt in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend hier eingetroffen. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe 


Frankfurt a. M., 2. Januar. Belebt. Spekulationspapiere 
matt, Nebengebiete feſt. 

‚ [Schlußesurfe,] Londoner Wechſel 204.10. Pariſer Wechſel 81, 10, 
Wiener Wechſel 163,20. Böhmiſche Weſtbahn 131. Eliſabetupahn 
il Galizier 165. Framoien*) 201. Lombarden*) 63. Nord 
weſtbahn 954. Silberrente 53 e. Parierrente 49%. Nuff, Boden. 
kredit 77 u. Ruſſen 1872 84%. Amerikaner 1885 1016. 1860er Loo e 
5. 1864er Looſe 211,00. Kreditaktien“) 114. Oeſterr. National: 


Bart 655.00. Darmſt. Bank 9%. Berliner Bankver. 87. ` rant: 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 68%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 95. Dberbeifen —. Ung. Staatslooſe 130,00. 
Ung. Schatzanw alt 79%, do. do. neue 77. do. Oſtb.⸗Obl. II. 53. 
Centr⸗Pacifie 97 1. Reichsbank 153%. Silberkupons —. Gold⸗ 
der Börſe: Kreditaktien 114%, Framoſen 204, Lom⸗ 


rente 57%. 
Nach Schlu 
barden —, Reichsbank —. 1860er Looſe OU. Goldrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Aberts Effekten ⸗ Sozietät. Kreditaktien 13. 
Franzolen 203%, Lombarden 63, 1860er Looſe 94%, Silberrente 
534, Papierrente 493, Galizier 163%, Goldrente 574, Reichs⸗ 
bank 155%. Spekulationspapiere ſchwach 

Wien, 2. Januar. Die ohnebin ſchwer behaupteten Avancen 
der Spekulationswerthe gingen in Folge der wenig befriedigenden 
Haltung des Eſſenbahn⸗Aktienmarktes und der Berlinen Coursmel⸗ 
tungen wieder verloren. Deviſen und Gold anfangs matt, ſchließlich 


feſter. 8 

(Schlußkurfe] Papierrente 60, 50. -Silberrente 66,79. 185er 
LoojerZiehung. Nationalbank 818, 00. Nordbahn 1785. Kreditaktien 
141, 80. Franzoſen 253, 50. Galizier 204, 25. Kaſch.⸗Oderberg 83, 50. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 118, 75. Nordweſth. Lit. B. —. —. 
ondon 124,0). Hamburg 60, 30. Paris 49, 20. Frankfurt 60, 30. 
Amſterdam 102 75. Böhm. Weſtbabn —, —. Kreditlooſe 160. 50. 
1860 er Looſe 110,90. Lomb. Eiſenb. 78, 00. 188ler Looſe 132, 60 
Unionbank 54, 50. Anglo⸗Auſtr. 74, 50. Napoleons 9, 91. Dukaten 
5, 87. Silbercoup. 112, 25. Eliſabethbahn 135, 50, Ung. Prämienanl. 
0, 00. Marknoten 61, 10. 

Türkiſche Looſe 18, 50. Goldrente 71, 00. 

Wien, 2. Januar. Abendbörſe. i 
Franzoſen 251, 25, Lombarden 77, = 17 5 203, 50, 
Anglo⸗Auſtr., 74, 00 Papierrente ı GL 05,, Silberkupons — —, 
Deutſche Reichsbanknoten —, Marknoten 61, 30, Goldrente 71, 10 
Napoleons 9,964. Matt. 

Offizielle Notirungen: Papierrente —, —, 1860er Looſe —, Ung. 

rämienlooſe —, —, Kreditlobſe —, —, er Looſe 131, 00. 
Marknoten —, London 124,15, Hamburg 60, 50. Paris —, Silber⸗ 
coupons 112, 75 Amſterdam 103, 00, Nationalbank 819, 00, Dukaten 
—, —, Franzosen 251, 00, Nordbahn 1790, 00, Nordweſtbahn 118,25. 
Varis, 2. Januar. Anfangs unentſchieden, Schluß ermattend, 
Liquidation für franzöſiſche Renten leicht. Reports für Zurn Rente 
E Bene de 1872 glatt. Anleihe de 1872 pr. Ende Januar 
0 1 


[Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 70,80, Anleihe de 1872 105 65, 
Italieniſche 5proz. Rente 72,00, do. Tabaksaktien —, —. do. Tür 
baksobligationen —, —. Franzoſen 520, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Att 
156, 25, do. Prioritäten 228,00, Türken de 1865 11,20. do. de 1869 
65,00, Türkenlooſe 35,25. 

Credit mobilier 147, Spanier erter. 14%, do. inter. 12, Suez⸗ 
kanal⸗ Aktien 670, Banque ottomane 370, Societe generale 516, 
Credit foncier 628, Egypter 248. — Wechſel auf London 25, 14. 

Paris, 2. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
H Anleihe de 1872 106, 00, Türken de 1865 11, 95, Egupter 
253, 00, Banque ottomane 384, 00, Italiener —. 

London, 2. Januar. Konſols 94. Italien. 5 proz. Rente 69%. 
Lombarden 6%. Z prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 9 excl. Zproz. 
Lombarden⸗Prioritäten neue 9%. 5pros. Ruſſen de 1871 81. do. 
to 1872 80%. do. 1873 80%. Silber 57. Türk. Anleihe de 1865 
11½ Dpro, Türken de 1869 —. Spee, Vereina! St. pr. 1885 —. 
do. 5proz. fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Papierrente 
— 6proz. ungar. Schatzbonds 76. 6pro ung. Schatzbonds II Emiſſ. 
—. Dro, Peruaner 18% Spanier 14}. 

Hamburg 3 Monat 20, 62. 


Kreditaktien 140, 00, 


Wechſelnotirungen: Berlin 20, 62. 
Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 72. Paris 25, 33. Petersburg 287. 
Aus der Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterling. 
E . 1. Januar. Des Feiertags wegen heute keine 
örſe. 


Produkten⸗Courſe. 


ig, 2. Janur. Getreide Börſe. 


Danzig, i Wetter: milde aber 
klare Luft bei heftigem Südweſtwind. 


fd. 206 M, roth 125/ Pfd. 205 M., bunt 124 Pfd. 200 M., 1.6 
Pfd. 208 M., hellfarbig 120% Pfd. 210 M., bellbunt 127 Pfd. 21 M., 
128 Pfd. 212 M., 129 30 Pfd. 213 M., 130,1 Pfd. 214 M., hochbunt 
glaſig 131/ Pfd. 215 M., 132 Pfd. 217 M., weiß 128/9 Pfd. 215 M., 


Roggen loko inländiſcher feſter 125/6 Pfd. iſt zu 171% M. per 
Tonne verkauft, ruffiiher abfallende Qualität 119 Bid. 155 M. per 
Tonne bezahlt. Termine 58 unterpolniſcher April⸗ Mai 165 
M. Br., Mai⸗Juni 168 M. Br., ruſſiſcher Februar⸗März u. März⸗ 
April 157 M. Br. Regulirungspreis 163 M. — Erbeſen loko obne 
145 01 Termine Futter: April⸗Mai 142 M. bez. — Wicken loko mit 
143 M. per Tonne gekauft. — Hofer loko polnischer zu 123 M. per 
per Tonne verkauft. — Spiritus loko iſt mit 52 M. bezahlt. 


. Köln, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen bieſiger 
foto 21, 50, fremder loko 22, 75, pr. Mär) 23. 15 Pr. 
Mai 23, 35. Roggen, hieſiger loko 20, 00, pr. März 17 15. 


Se Mai 17, 15. Hafer loko 18, 50, pr. März 16, 90. pr. Mai 17,20: 
` 


böl, Inte 41, 00, vr. Mai 38. 90, pr. Okt. 36, 90. 


Bremen, 2. Januar. Petroleum, feſt. (Schlußbericht). 
Standard white loko 22, 75 bez., pr. Januar 22,50 bez., pr. Februar 
20, 00, per März 19, 00. 


amburg, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen lolo 
und éen eg feſt. Roggen loko ſtill, auf Termine feſt 
Weizen pr. Dezember⸗Januar — Br., 221 Gd., pr. April⸗Mai 
228 Br., 227 Gd. pr. 1000 Kilo Roggen ar Dezember ⸗Januar 
— Br., — Gd., pr. April⸗Mai per 1000 Kilo 167 Br., 166 Gd. 
Hafer feſt. Serie matt Rüböl ſtill, loko 79, pr. Mai pr. 
200 Pfd. 774. Spiritus fill, pr. Dezember —, pe. Januar⸗ 
Ferbuar 45, pr. April⸗Mai 455. pr. Mai⸗ Juni pr. 100 Kiter 100 
pCt. 454 Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 23, 50 Br., 22,70 Gs. pr. Dezember 
—, pr. Januar 21,00 Gd. Februar⸗März 18, 50 Gd. — Wetter: 
milde. b 
Amſterdam, 2 Jan, Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 
pr. März, 201, pr. Mai 203. 
Antwerven. 2. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) 


Weizen rubig, Gerſte unverändert, Hafer ſtetig, Gerſte ruhig. 00 


etroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß lolo 

. per. Januar 56 bezahlt, pr. Februar 55, pr. SCH, 52, 
Schluß feſt. i 

Newyork, 2. Januar. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork 125, do. in New⸗Orleans 12. Petroleum in Newyor“ 
28, do. in Philadelphia 28 Mehl 5 B. 90 0. Rotber Früh 
labrsweizen 1 P. 43 0. Mais (old mixed) 61 C. Zucker (Feir 
refining Muscovados) 93. Kaffee ( Rio⸗) 191. N 
Wilcox) 11% Speck (ſbort clear) 9:0. Getreidefragt 6} 


— D227 — 


Schmalz Marke 


3 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 2. Januar. Wind: N. Barometer: 27,9. — Thermo⸗ 
meter ＋ 8 R. Witterung: Windig, Negneriſch. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 193—210 nach Qual. 


85 per dieſen Monat — 
ebr. —, 

— Rogge 
ruſſiſcher 161 162,5 ab Kahn bez., neuer do. u. poln. 163 —171 5, neuer 
inl. 176-184 ab Bahn bez., def. und ruſſ. — bez., per dieſen Monat 
161,5 — 162,5 — 162 be, ver Januar ⸗Febuar do. bez., Febuar⸗ 
März, 163161 163,5, April⸗Mai 165,5—166,5 —166 bez., Mai Juni 
163,5 —164,5—164 bez. — Gerſte loko per 1000 Kilogramm M. 130 bis 
180 nach Qualität gef. — Hafer loko per 1000 Kilogramm 125 
163 nach Qual. gef., oft- und weſtpreuß. 140160, ruſſ. 130—150, 
neuer pomm. 165—166, neuer ſchleſ. 155 165, galiz. — —, böhm. 
155—165, ungar. 140—145 ab Bahn bez., 2 — — — bz., per dieſen 
Monat 148—149 bez., der Januar, Januar ⸗ Februar do. bez., April⸗ 
Mai 156,5—157 bez., Mai⸗Juni bz. — Erbſen p. 1000 BE: Koch 
waare 156—190 nach Qual., Futterwaare 140—155 nach Qual. — 
Raps per 1000 Kil. — Rübſen — bez. — Leinbl loko per 100 
Kilo obne Faß; 60 M. — Nüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 
76,5 bez., mit Faß per dieſen Monat 76,3 bo, per Ja ⸗ 
nuar⸗Februar do., Februar⸗März — bez., April⸗Mai 78, — 78,2 bi., 
Mai⸗Juni 77,5 bez. — Petroleum raff.) (Stand. white) per 100 Kilg. 
mit Faß loko bez., per dieſen Monat 44 — 43 — 43,1 bez., 
per Januar = Februar, 11 — 40,3 — 40,6 bez., per Februar⸗ 
März 39 bez., März⸗April — bez., April⸗Mai — bez. — Spiritus 
der 100 Liter 100 pCt. = 10,000 pCt. loko obne Faß 55,6 — 
55,4 bez., per dieſen Monat — bez., per Januar 56,3 — 56 bez., 
GC Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mal 58,3 — 48 bz. 

Va ⸗ Juni 58,5 —58,3 bez., per Juni ⸗ Juli 59,4—58,1 bez. 

Mais per 1000 Kilo loko neuer 130 —134 bez., alter 137—140 nach 


Berlin, 2. Jan. 
auf die Nachricht von der Verlängerung des Waffenſtillſtandes ge⸗ 
bracht hatte, war bereits am Sonntage ſtark abgeſchwächt, 
und ebenſo wenig entſprach das Geſchäft am Montage den auf das 
neue Jahr am Soͤluſſe der Vorwoche geſetzten Erwartungen. Der 
E e Verkehr eröffnete aufgeregt und mit überwiegendem Angebot. 

ie Meldung des „H T. B.“, daß der ruſſiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel ſich zur Abreiſe vorbereite, hatte verſtimmt; die ſpäter einge⸗ 
troffenen Nachrichten des „W. T. B.“ machten ebenfalls einen beun⸗ 
rubigenden Eindruck. Man hielt die Verhandlungen für geſcheitert 
und fürchtete für die nächſte Zukunft neue krie eriſche Ver⸗ 
wickelungen. Das Geſchäft zeigte einen ſehr erregten Charakter; jede 
neue Nachricht wurde lärmend begrüßt und die Haltung galt faſt 


Die Hauſſe, welche der Sonnabends⸗ Verkehr überall als matt. Kreditaktien waren auch durch un ünſti e Meldun⸗ 


Qual. gefr., per dieſen Monat neuer Mold —, do. ung. 133 ab Bahn 
bz., ungar. alter. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kil. Brutto 
inkl. Sack per dieſen Monat 23,5 — 23,15 bez., Januar do., bez., 
per Januar⸗ Februar do., per Februar ⸗März do. dez, März⸗ 
April do., per April⸗Mai do., per Mai⸗Juni — RS et 

` . U. H.⸗Z. 


Stettin, 2. Januar. An der Börſe. (Amtlicher Bericht) 
Wetter: veränder. Nach anhaltend milder Witterung mit Regen äft 
der Schnee wieder von den Feldern verſchwunden Morgens +8 R, 
Mittags LG R, Barometer 27“ 10. Wind: Norb⸗Weſt. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko gelber inländ 200—208 M. 
ER 212—218 M., per Frübjabr 227,5 M. be, per Mai⸗Juni 229,5 
r., 229 Gd., per Juni⸗Juli 231 M. bez — Roggen unverändert, 
per 1000 Kilo loko Ruſſiſcher alter 1/156 M., neuer 158 — 161 M., 
per Januar und Januar⸗ Februar 155,5 M. bez, per Frühjahr 162 — 
162,5 M. bez., Mai⸗Juni 161 M. bez., Juni⸗Juli 158,5 M. bez. 
Gerſte ſtille, per 1000 Kilo loko Malz⸗ 154—163 M., Fütter⸗ 130 bis 
135 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko 145—160 M., per Früh⸗ 
jahr 159 Br., 158,5 Gd. — Erbſen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko Futter⸗ 144—154, Koch 154—16), per Frübjahr Futter⸗ 154 M. 
bez. — Winterrübſen unverändert, per 1000 Kilo per April⸗Mai 359 
r., September⸗Oktober 315 M. bez. — Rüböl wenig verändert, ver 
00 Kilo loko ohne Faß 77 M. Br., per Januar⸗Februar 75,5 M. 
bez., per Februar⸗März 76.5 M. Br. per April⸗Mai 78 M. Do 
er September⸗Oktober 72 M. nominell — Spiritus ſtill. per 10, 
eiter Proz loko ohne Faß 53,6 M. bez, per Januar⸗Fehruar 53,8 
ba, per Frübfahr 53,8 56.6 bez., 56,8 Br., per Mai⸗Juni 57,8 M. 
Br., per Juni⸗Juli 58,8 M. Br. — Angemeldet: 600 Ztr. KZ 
200 F. Petroleum. — Petroleum loko 22—23 M. bez., Regulirungs⸗ 
He bis 15. Januar zu liefern 22 M. bez., per mn wi bis 


Breslau, 2. Januar. 


bez ſtſ.⸗Ztg. 
[Amtlicher Produktenbörſen ⸗ Bericht 


gen aus Wien gedrückt; Franzoſen durch die Minder⸗Einnahme auch in 
der letzten Woche des Vorjahres, welche 331,000 Fr. lte eh Eege 
Anleihen, namentlich ruſſiſche und öſtexreichiſche ſtellten ſich bei et, 
nem Verkehr niedriger. Fremde Prioritäten lagen ziemlich feſt; auch 
deutſche Anlagewerthe gut behauptet, jedoch ſehr ruhig. ode Zo 
und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile SA belebt und niedriger. Auch 
der Aktienmarkt wies überwiegend Angebot und herabgeſetzte Courſe 
auf. Doch ließen ſich die Kursunterſchiede gegen Sonnabend nicht 
wohl beſtimmt feſtſtellen, da heute bei den meiſten Aktien der Kupon 
etrennt wird. Die Schätzungen der Dividende ſeitens der ie ha⸗ 
ben wir in der Sonntags⸗Nummer bereits mitgetheilt. Es bleibt für 
die heutigen Kursveränderungen nur zu bemerken, daß der Ueberſchuß 
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do. Hpp.⸗Pföbr. 5 101,00 bz G do. EECH Geſ. 4 69,00 bz G [Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 28,00 G Berliner Nordbahn g 

po 0e 105,00 B do. Kaffen⸗Verein 4 160,00 G 98 H Breslau. Marian 

„ vu. ies 00.50 ba grestoner- Dic. Bl. 467.75 br Zeie 9 A8. Lit. Al | 34,00 B ICbemn.- Au- Mer fer. 18 50 o 
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SC per ee Wi 
8 Avril AR. 
April⸗Mai 147 Br 
— Etr. Rübb 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. | Ker dr Dise. Therm. Wind. | Woltenform. 


2. Jan. Nachm. 2) gx "7 | + 801 W 2 trübe On. St. 
2. = Abnds. 10 27,“ 8 44 ＋ 17 W e 8 * 
3. = Morgs. 6 27“ 9" 57 — 01 dn 1 trübe St. 


Wafſerſtand der Warthe. d 
Voſen, am 1 Jannar Mittags 1,00 Meter. 
[3 * e = * * 


SES 8 88 8 2 


der geſchätzten Dividende über die laufenden Zinſen dem Kurſe 
zogen, der Ausfall dem Kurſe zugeſchlagen wird. Der Sa 1 N 
tienmarkt Lë noch verhältnißmäßig die größte Regſamkeit. d 
und Induſtriepapiere faſt geſchäftslos. Geld flüſſig. Wechſel ruhi 
Gold⸗Deviſen feſt Der Verkehr entwickelte ſich in der zweiten Stun 
eher träge; für E zeigte ſich etwas beſſere Frage. 
Ultimo notiren wir Framoſen 411 406,50 — 408, Lombarden 125 f 
minell, Kreditaktien 230 — 26,50 — 227,50, Laurahütte noꝛirt zu 70,50 
0,60, Diskonto⸗Kommandit⸗Autheile 106,75 —106. Auf Italiener er 


ank 


Oberſchlefiſct Ale | —,— 


7 
olgt 0,3) pCt., auf Kreditaktien 12,80 M. Zuſchlag, auf Galizi 
Ier pCt., auf Franzoſen 8 M. Kursabſchlag. Schlu * » 
Crefeld⸗K. Kempen r, Ovberſchleſiſche — 
Gera-Plauen 5 23,50 G do. 0 Pu ge 
le- Sorau-Guben 5 | 2400 bz G do. Dt 91,90 bz oe 
annover⸗Altenbel. 5 | 31,60 bz G do. E. 3 84,00 11 
do. U. Serie 5 do. F. 100,50 G 
Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 do. G. 4100,00 b N 
Maärkitc- Prien 5 | 6600 b © | do. H 4101.75 d 
Magdeb⸗Halberſt. . 8 67 bn G de. . 1869 5 101.90 b |. 
e 425 1 Ke: 24 25 bz G Dberfäief v. 5 4 — 
ünſter⸗Enſchede d v. 1874 4 97,50 
ö 2 rfurt 5 30,50 bz & | do. 8 Klar H j 
` 1 Oberlau E 5 34 bz do. Coſ.⸗Oderb. 4 — — 
WA üdbahn |5 | 72,10 bz B do. do. 5 1102,50 55 ` 
Rechte derufer Bahn s 108 00 bz do. Niedſch. Zwgb. 31 — 7 
afche 4 do. Starg. Poſ. 4 93 8 
Ru mande 857 bz G do. do. d — 
Saalbahn 5 | 20,00 G do. do. III. 44 — 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 775 G Oſtpreuß. Südbahn 5 1102 8 
Tilſu⸗Inſterburg 5 62,753 do. Litt. B. 5 101 75 3 
Weimar⸗Geraer 5 20 G 2 do. Lit. Ost 
Rechte-Dder-Ufer 5 100,25 G 
Eisenbahn- Brieritats. ene, „ 1a | — 
ö 0 0 ` , ar. 3 ue 
r do. von 18889 sol "om bz 
Aach.⸗Maſtricht 44, 89,25 G do. von 1862, 64 4 99,00 bz 
do. do. I. 5 | 95,50 bz do. v. 1865 4 99,00 b 
do. doe. III. 595,25 bz do. 1869, 71, 73/5 102,50 b 
Berg.⸗Märkiſcht AL 100 B do. v. 1874 101,00 8 
do. 1. 44100 B Dee v. St. 4.144101 B 
do. III. v. St. g. 3] 440 bz G do. ll. do. 44101 B 
do. do. Lu, B. 3 84,40 bz OG Schlesw.⸗Holſtein. 44 —.— 
do. do. Litt. O. 77,00 bz Thüringer 1.4 —.— 
do. AA 97.70 bz do. 11. 44 —.— 
do. V. AI 97,70 bz do. III. 4 95,50 
do. di 97,70 bz do. DNA 99,25 h 
e do. 27 Bé 5 ‚102,60 bz do. el — 
achen⸗Düfſeldo d WK - 
5 do. E A | ” 1 SCH Deg zéie Ai Prioritäten. 
do. do 4 „50 bz abeth⸗Weſtbahn 5 | 62,50 
do. Düff.⸗Elb.⸗Pr. Iw — Fäi Karl, dub. 1.5 | 81.00 7 
do. do. 1.4 — do. do. 11.5 178 10 bz 
do. Dortmd.⸗Soeft 4 91 B do. do. III 5 | 77,0 DÉI 
de. do. Hat 96,50 bz B do. do. IV. 576 G 
do. Kordb. Fr. W 5 102,00 bz & Lemberg⸗Czernow. 115 | 6190 G 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 —— do. I 562 00 bz G 
do. do. 4 91 B do. 151856 |, 
do, ` bn dl ez „do. IV.5 4900 ` 
Berlin-Anhalt 4| —— Mähr.⸗Schleſ. Etrib fr. 13 bz 
do. 44 99,50 bz Mainz ⸗Ludwigshafen 03,95 
do. Litt. Bail 99,59 b do. do. 8 G | 
Berlin⸗Görlitz 5 ‚101,50 Oeſterr.⸗Franz. Stsb. 8 07,00 b 
do. do. 44 88 00 & do. Ergänzungen 3 295,50 } 
Berlin⸗Hamburg 4 93,00 G r Stsb. 5 | 93,00 bz G 
do. do. 14 93% & do. „Em. 5 93,0 46 
do. do. DI 103,00 bz Defterr. Rordweſtb. | 79,60 bz G 
Berl.⸗Potsd. N. A B | 92,00 Deft. Nrowftb. Lit. B. 5 7,50 bz 8 
do. do. S | 89,75 b do. Goldpriorität. 5 | 
de. do. B. 4 96,75 bz G Kronpr. Rud Bahn 5 59 20 bj G 
do. do. CAT —.— do. do. 18695 56 15 060 
Berlin⸗Stettin 34 — 5 56 10 G 
do. do. IM 92,25 G 4 | 65,25 G 
do do. Ia 92,25 G 51615 G 
do. IV. v. St. 9.145 101,70 b 313100 bz © 
do. VI. do. 4 92,0 3 230,0 bei 
do. VII. 97.50 bz B. 6 3 
ZBeeäl, Gm ärdbra Wi) — 6 | 
do, do. Litt. G4 94 8 > 1100,75 bz 
do. do. Litt. BD 89,57 B 101 G 
do. do. Lite L 11 89,50 & 7740 b. 
Cöln⸗Minden 1Y|4 | 91,50 bz 
do. do. v4 | 90,50 & 
do. do. VI. 97,00 bz B 
Halle⸗Sorau-Guben [5 100,50 bz o. in Lſtr. a 20.40 
do. do do. 5 100,50 ba ſch. 
Hannov.⸗Altenbet. ] 93 G 
do. do. A 93 © 
do. do. ml 85.00 bz B | Koslow.⸗Woron. 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 G Koslow.⸗Woron. Obl. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 43 98.75 B Kursk.⸗Chark. gar. 
do. do. de 1865/4 97,50 G K.⸗Chark.⸗Aſ. (Obl.) 
do. do, de 1873/4 96,25 G Kursk⸗Kiew, gar. 
do. Leipzig 98,508 Loſowo⸗ Seat 
de. do. de 187314 £ Mosco⸗Rjäſan, g. 
do. Wittenberge 3 71/75 G Mosk.⸗Smolens 
do. de. 44 97, G 
Niederſchliſ.⸗Märk. 14 | 97,00 bz 
do. II a 624 chlr. 6,00 B 
do. CRL J. u. 114 — 
do, do. III. conv.4 96,00 B 
Nordhauſen-Erfurt IP 96,25 B 


